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Schulnachrichten.
Luzern. Töchter-Institut Marienburg, Wikon.

Das bisher wenig bekannte Institut, in herrlicher»
gesunder Lage, geführt von Benediktinerinnen, blüht
nun prächtig empor. Es war im vergangenen Schul-
jähr von 51 Zöglingen besucht. Die Schule umfaßt
2 Sekunda'rklassen, eine Haushaltungsschule und
Sprachenkurse. Wie die Schulbesuche und die Exa-
men auswiesen, wurde tüchtig gearbeitet. Eifrige
Pflege finden Musik und Gesang, besonders im An-
schlug an die im benediktinischen Geiste gepflegte
Liturgie. Die kleine Zahl der Zöglinge bietet den
Vorteil der individuellen Behandlung im Unter-
richt und Erziehung und eines trauten Familien-
lebens. Eintritt für das neue Schuljahr 0. Oktober.

I. R.

Elarus. Ende September hörte die glar-
nerische Sekundarlehrer-Konferenz
ein Referat von Hrn. Dr. O. Pfister, Zürich, über
Psychoanalyse. Der Referent ist seit Jahren mit dem
Studium dieser Frage beschäftigt und führte als
Beleg zu seinen Ausführungen viele Beipiele an.

I. G.

St. Gallen, Die Taubstummenanstalt St.
Gallen zählt 104 Schüler (55 Mädchen und 4g

Knaben; 70 Protestanten und 34 Katholiken). An
Staatsbeiträgen von den Kantonen St. Gallen,
Thurgau, Graubllnden und Glarus flössen das letzte
Jahr Fr. 25,250; andere Gaben Fr. 1S77. Die Be-
triebsrechnung zeigt ein Defizit von Fr. 7903; der
Fonds beträgt Fr. 173,080. — In der Leitung des be-
kannten Töchterinstituts Stella Maris in Ror-
schach tritt eine Änderung ein, indem die Amtsdauer
der bisherigen Directrice, Sr. Serafine Pfluger ab-
gelaufen ist; an ihre Stelle tritt Sr. Dominika
Klaiber, bisher Directrice am Mädchen-Gymna-
sium, Akademie St. Croix, Freiburg. — Die be-
zirksschulrätliche Vereinigung tagte in St. Eal-
l e n, die Versammlung trug den Stempel der Sorge
für das geistig zurückgebliebene Kind. Nach einem
Schulbesuch bei den städtischen Spezialklassen spra-
chcn die Herren Schularzt Dr. Steinlin, St. Gallen,
über „Schule und geistig zurückgebliebenes Kind"
und Lehrer und Bezirksschulrat Bösch in Berncck
über „Repetenten". Ersterer forderte ärztliche und
geistige Untersuchung der Schulanfänger und Rück-
stellung unentwickelter Kinder; späterer Schulein-
tritt, Schaffung von Förder-, Hilfs- und Spezial-
klassen, Bekämpfung des Alkohols, des Kropfes usw.
Hr. Bösch fand, daß 20 Prozent der Schüler Repe-
tenten seien; besser kleine Klassen und kürzere

Schulzeit; die erste Sekundarklasse sollte nicht re-
petiert werden müssen. Die Diskussion über beide
instruktiven Themata wird erst an nächster Ver-
sammlung angeschnitten, nachdem sich die einzelnen
Bezirksschulratskollegien darüber beraten haben.

Aargau. Bremgarten. Am 28. Sept. feierte
Bremgarten unter großer Beteiligung der Bevöl-
kerung und der Lehrerschaft des Bezirks das Z e n-
tenarium des Bestandes seiner Bezirks-
schule und verband damit ein Jubelfcstchen zu
Ehren des von der Schule scheidenden Herrn Schul-
Inspektors Emil Pfyffer» welcher 40 Jahre lang in
vorbildlicher Treue als Hauptlehrcr und Rektor an
der Schule gewirkt hat Die geschichtliche Studie von
von Herrn Rektor Honegger skizzierte den Werdegang
und das Wachstum der blühenden Schule, deren
Sorgen und Freuden, und das Kommen, Wirken
uüd Gehen der Lehrer, von denen einzelne die 20,
30, 40 und 50 Jahre Haus- und durchhieltcn.

Ein besonderes Gepräge erhielt die Schule durch
den eben genannten Jubilar, der so viele Jahr
mit Feuereifer und Ausdauer an der Hebung und
Blüte der Schule arbeitete, was H. H. Stadtpfarrer
Meyer, als Präsident der Schulpflege, in warmen
Worten zum Ausdruck brachte und ihm im Namen
der Behörden als Zeichen der Dankbarkeit eine kost-
bare Standuhr dedizierto, währenddem ihm sein
Mitkollegs, Herr Kunstmaler Räber, aus eigener,
kunstgeübter Hand zwei Bilder widmete und die
Schlllerschar ihm zum Andenken einen silbernen Po-
kal in die Hand drückte.

Wir aber, die zahlreich anwesenden Mitglieder
der Konferenz, freuten uns, daß Bremgarten sich

der großen Verdienste Hrn. Pfyffers erinnerte und
dies auch in einer öffentlichen offiziellen Ehrung
festlegte.

Wir freuen uns auch, daß Herr Rektor Pfyffcr
der Schule doch nicht ganz den Rücken kehrt, son>
dern noch weiter das Schulinspektorat behalten
wird, das er schon seit vielen Jahren mit größter
Umsicht und Gewissenhaftigkeit geführt hat. I. W.

— Abgekürztes Rechnen. Den aargauischen Be-
zirksschullehrern math.-naturw. Richtung führte am
27. S«pt. 1924 in Brugg Herr Prof. Dr. Matter
von der Aarauer Kantonsschule die einfachste Me-
thode der abgekürzten Multiplikation und Divi-
sion vor, in der Meinung, daß diese Methode im
ganzen Kanton einheitlich sollte praktizie-rt werden.
Das Vorgetragene ist weiter ausgeführt nachzule-
sen in einem kleinen Schriftchen: Dr. Branden-
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berger, Das abgekürzte Rechne», Zürich, Art. Inst,
Orell Fllhli 1922, F.

Thurgau. Thurgauische Sekundarlehrerkonse-
renz. Am Bettagfamstag -tagte im historischen „Ar-
bor felix" die churg, Sek.-Lehrerschaft zum zweiten
Male in diesem Jahre. Nach der obligatorischen
Begrüßung der Kollegen, der Inspektoren und der

erschienenen Gäste kam als erstes Traktandum d i e

Einfiihrung eines Konf.erenzjah-
b u ch es zur Sprache. Im Prinzip war dessen Ein-
führung bereits im Frühling zu Mannenbach be-

schlössen worden. Heute galt es, die Wege zu ebnen

und die Hindernisse zu beseitigen, die sich der

Drucklegung des für eine kleine Zahl von In-
teresscnten bestimmten Werkleins entgegenstellen.
Dasselbe soll Grundlage und Ausgangspunkt für
die Arbeit der folgenden Versammlung werden,-
nicht etwa schon Geleistetes resümierend wieder-
bringen. Als Ergebnis der stark beniitzten Aus-
spräche und nachdem verschiedene Vorschläge, wie

z, B, Konsercnzabbau und Verwendung der Aus-
lagen für das Jahrbuch, keine Gnade fanden, be-

liebte der Versammlung, es möge der Vorstand
an die kompetente Instanz ein Gesuch um beträcht-
liche Subventionierung der gedachten Schrift stel-

len, den fehlenden Betrag decken die einzelnen Mit-
glieder. Ueber die Anlage des Jahrbuches, sowie

zur Durchführung und Uebernahme der hiefür not-
wendigen Arbeiten wird ein Igliedriger Redak-

tionsstab, nach den Stoffgebieten Sprachen, Kunst-
fächcr, Mathematik und Physik, Biologie, gewählt.

Der zweite Verhandlungsgegenstand trug den

Titel,- „U eber die Notwendigkeit eines
Deutscht» rs es." Herr Neusch, Arbon, legte
überzeugend dar, das; ein unbedingtes Bedürfnis
schon jahrelang vorhanden gewesen sei, den Unter-
richt in der Muttersprache den modernen Grund-
sähen anzupassen, welches Bedürfnis seither
stets zugenommen habe. Eine Verjüngung des

Deutschunterrichtes, eine gründliche Aussprache über
Aufsatz- und Erammatikunterricht, Phonetik etc, ist,
wie die tägliche Erfahrung überall zeigt, dringende
Notwendigkeit geworden. Der Vorstand habe die
nötigen Vorarbeiten zu treffen, um im Herbst 1925
einen litägigen Deutschkurs abhalten zu können.
Diskutiert wurde ferner noch über die im Frühling
stattfindende thurgauische Schulaus stel-
lung, an der sich die Sekundarschulstufe ebenfalls
beteiligen wird. Während früher eine Wanderaus-
stcllung an verschiedenen Orten des Kantons vor-
gesehen war, wäre es jetzt der Wunsch der Mehr-
heit, dieselbe nur an einem zentral gelegenen Flek-
ken durchzuführen. Alsdann galt es. einen von
Herrn Hedinger, Aadorf, verfaßten Vortrag über
Albert ISchweiitzers Kulturphilofo-

p h i e anzuhören. Es ist hier nicht der Ort, sich
näher über diese keineswegs ganz neue Weltauf-
fassung einzulassen. Die Frühjahrsversammlung
1925 wird zu Amriswil abgehalten, an welcher
eine Probelektion in Französisch, verknüpft mit Re-
ferat über das neuerschienene Lehrbuch Hösli
vorgesehen ist. Des weitern will man sich ausspre-
chen über den neuen Schulatlas für Sekun-
darschulen und das zllrcherische Eeogra-
p h i e l e h r m i t t e l von Letsch. A. S.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Summarischer Bericht v. 1. Jan. bis 39. Sept. 1924.

Im ganzen sind 44 Krankheitsfälle gemeldet
worden (9 Wochenbette inbegriffen); eine Zahl, die
bedeutend größer als diejenige im letzten Jahr
während der nämlichen Zeitdauer. An Kranken-
gcldern wurden Fr. 3409 und an Wochenbet-
ten Fr. S29 ausbezahlt, also beinahe Fr. 4999.
Im letzten Quartal wurden total 12 Krankheits-
fälle behandelt; ins letzte Quartal müssen hievon
noch drei hinübergenommen werden. Wie wohl-
tätig unsere Kasse wirken kann, zeigt ein sehr lange
dauernder, hartnäckiger Fall, in dem unsere Jnsti-
tution ihm mit Fr. S98 beispringen konnte. Wenn
man solche Zahlen liest, kann man einfach nicht bc-
greifen, wie es oft noch Kollegen geben kann, die
unserer Kasse teilnahmslos gegenüberstehen können;
der Mitgliederzuwachs im letzten Quartal entspricht
den Leistungen nicht. — Daß unsere Publikation
um Einzahlung der Mitgliederbeiträge pro 2. Sc-
mester auf den 39. Sept. 1924 in der „Schweizer-
Schule" gelesen und beherzigt wurde, bezeugen die
vielen Chcckzettel, die in den letzten Tagen beim
Kassier einliefen. Eigentümlich ist es, daß es immer
die gleichen sind, welche der Zahlungsaufforderung
nicht nachkommen. Die Absenkung der Nachnahmen
erfolgt dieser Tage!

Lehrerzimmer.
Ein Kollege wünscht Auskunft, was für Er-

fahrungen man in den Sekundär- und Mittclschu-
len man mit dem zllrcherischen Eeogra-
phielehrmittel von Prof. Dr. Letsch
(Loitfaden für den geographischen Unterricht) ge-
macht habe. Entsprechende Antworten nimmt die
Schriftleitung zuhanden des Fragestellers gerne
entgegen.

Redaktionsschluß: Samstag

Verantwortlicher Herausaeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz. Präsident: W. Maurer, Kan-
tonalschulinspektor, Geißmattstr. 9, Luzern. Aktuar: W. Arnold, Seminarprofessor, Zug. Kassier:
Alb. Elmiger, Lehrer. Littau. Postscheck VI11268, Luzern. Postscheck der Schriftleitung VI11288.

Krankeukasie des Katholische« Lehrervereins: Präsident: Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil, St.
Gallen W. Kassier: A. Engeler, Lehrer, Krügerstr. 38, St. Gallen W. Postscheck IX 521.

Hilfskasse des Katholischen Lehrervereins: Präsident: Alfred Stalder, Turnlehrer, Luzern, Wesemlin-
straße 25. Postscheck der Hilfskasse K. L. V. S.: VII2443. Luzern.


	Schulnachrichten

